Der Hausmeister 
Diese Story ist nur für Erwachsene.

Alle Personen dieser Story sind frei erfunden.

Ich heiße Bernd, bin 25 Jahre und arbeite als Hausmeister in einer Mittelschule.
An einem Nachmittag kam ein elfjähriges Mädchen aus der fünften Klasse zu mir. 
Sie hatte ein kurzes Röckchen an und ein knappes Top, unter dem ihre kleinen Knospen genau zu erkennen waren. Ihr hübsches Gesicht wurde von langen blonden Haaren geschmückt. Sie war niedlich.

Hallo, ich suche meine Sporttasche, ist die bei ihnen abgegeben worden?

Nein, aber wir gehen mal in die Sporthalle und schauen nach, sagte ich.

Als wir im Mädchenumkleideraum waren, fanden wir wirklich ihre Tasche. 

Oh wie gut, sonst hätte mich mein Papa verhauen, die Sachen sind teuer, sagt sie.

Ich setzte mich auf eine Bank. Komm mal her meine Kleine, sagte ich, zog sie heran und setzte sie auf meinen Schoß.

Du bist so ein hübsches Mädchen, das verhaut man doch nicht, sagte ich und streichelte über ihr Haar. Sie lies es sich gefallen und lehnte sich an mich. Ich bin doch nicht hübsch, antwortete sie. 

Doch du bist sogar sehr hübsch, du gefällst mir. Ich glaube, ich könnte mich in dich verlieben, antwortete ich.

Sie wurde rot, sie sind so nett zu mir, sagte sie. Ich wurde mutiger, legte meine Hand um sie und begann sie zu streicheln. Erst an der Hüfte und dann immer weiter aufwärts, als ich an ihrer kleinen Brust ankam streichelte ich darüber und zog sie an mich. Wie heißt du eigentlich, fragte ich sie. 
Ich heiße Marion und du?

Ich bin Bernd, sagte ich.

Es gefiel ihr wohl, dass ein Mensch so lieb zu ihr ist.
Es fühlt sich schön an, wenn du mich streichelst, mein Papa streichelt mich nie, er schimpft bloß immer mit mir, sagte sie und fügte hinzu, er ist ja auch nicht mein richtiger Papa.

Mit meiner anderen Hand streichelte ich ihre Beine, dabei ging ich auf ihre Schenkelinnenseiten und fuhr mit der Hand langsam in Richtung ihrer Pussy.

Das ist schön, das kribbelt, sonst ist keiner so lieb zu mir sagte sie und spreizte leicht ihre Beine.

Jetzt war ich mit meiner Hand an ihrem Höschen angekommen, sie trug nur einen Tanga und ich streichelte darüber und drückte leicht ihre kleine Knospe, die deutlich zu spüren war.
Oh, Ja, Schön, sagte sie und machte ihre Beine weiter auseinander.

Jetzt wollte ich s wissen, gab ihr einen Kuss und sagte, zu so einem hübschen Mädchen wie dir muss man doch lieb sein, komm küss mich richtig, öffne deinen Mund und wir spielen beim Küssen mit unseren Zungen.

Sie war total verdattert, dass jemand so lieb ist zu ihr, sie lächelte mich an und gab mir ihren ersten Zungenkuss.

Ich hatte meine Hand immer noch an ihrer Pussy, jetzt schob ich den Tanga zur Seite und streichelte ihre herrliche unbehaarte Pussy.
HMM, stöhnte sie mir in den Mund.

Vorsichtig drückte ich meinen Finger in ihren Schlitz und erfühlte mit der Fingerspitze ihr kleines Loch, ich strich darüber, steckte meine Fingerspitze hinein und mit dem Daumen drückte ich ihren Kitzler.
Sie machte ihre Beine breit und sie begann feucht zu werden.  Oh schön, sagte sie, es gefiel ihr.

Marion, mein Schatz, gefällt es dir, fragte ich sie, während ich meinem Finger in ihrer Pussy leicht hin und her bewegte.

Oh Bernd es ist schön, mach bitte weiter.

Ich hob sie hoch und sagte, Moment meine Kleine, komm wir ziehen dein Höschen aus, da kann ich besser deine Muschi streicheln.
Ja, Bernd zieh mich aus, antwortete sie und stand auf und hob ihren Rock hoch. Ich zog ihren Tanga aus und hatte einen herrlichen Blick auf ihre kahle kleine Pussy. Ich ziehe dich gleich ganz aus, sagte ich, du bist ein wunderschönes Mädchen, so kann ich deine Schönheit richtig bewundern. Schnell zog ich ihr ihre restlichen Sachen aus.
Herrlich, sie so nackt vor mir zu sehen, ihre kleinen Titties und ihre wunderschöne unbehaarte Pussy.

In meiner Hose wurde es eng, mein Schwanz war hart wie lange nicht. Ich knöpfte meine Hose auf und streifte sie samt Slip herunter.

Mein Schwanz stand wie eine Eins.
Komm her, Marion, sagte ich und setzte sie auf meinen Schoß. Ein Bein rechts und ein Bein links vorbei. Da können wir schön schmusen und uns küssen.
Mein Schwanz stand zwischen uns.

Oh Bernd, der ist aber groß.
Nimm ihn mal in die Hand, sagte ich und legte ihre Hand an meinen Schwanz.

Du musst ihn umfassen und hoch und runter bewegen, du musst ihn wichsen.
Sie tat es und es fühlte sich geil an. Eine elfjährige wichst meinen Schwanz, wenn das nicht geil ist. Das war so geil, es dauerte nicht lange und ich schoss meinen Samen zwischen uns. Sie erschrak und ließ meinen Schwanz los. Hast du noch nie gesehen, wie ein Junge oder ein Mann kommt, fragte ich. Nein, das ist das erste Mal, sprach sie, ist das das Zeug was die Babys macht? Ja das ist es, es heißt Samen oder Sperma. Aber du kannst ja noch nicht schwanger werden, oder hattest du schon deine Monatsblutung. Außerdem um schwanger zu werden, muss ich meinen Schwanz in deine Muschi stecken und meinen Samen in dich hineinspritzen. Willst du deinen Schwanz in mich stecken? Der ist doch bestimmt viel zu groß, sagte sie. Nein, deine Muschi ist sehr dehnbar, überleg doch mal, das kommen ja später auch die Babys raus und die sind viel größer als mein Schwanz.
Ich steckte meine Hand zwischen ihre Beine und begann mein Fingerspiel in ihrer Pussy.

Sie wurde langsam feucht und feuchter, bis ihr Muschisaft begann, aus ihrer Pussy herauszulaufen.

Sie stöhnte, Oh Ja Bernd Schön, nicht aufhören.

Leg deine Arme um mich und küss mich, sagte ich, was sie auch sofort machte.

Während sie mir einen Zungenkuss gab hob ich sie mit beiden Händen etwas an und brachte meinen Schwanz unter ihrem Pussyloch in Stellung.

Ich ließ sie ganz langsam absinken und meine Eichel rutschte in ihre enge und feuchte Pussy.

Ich hob und senkte sie etwas und fickte sie so nur mit meiner Schwanzspitze.
Oh, Bernd, was ist das, es ist soo schöön, mach weiter bitte, bitte, sagte sie.

Sie war wohl kurz vor dem Orgasmus, ich zog sie jetzt herunter und mein Schwanz fuhr in ihre Pussy hinein.

AUA, Nein, Bernd, Nicht,  rief sie, aber es war passiert. 

Ich spürte kurz ihr Jungfernhäutchen, dann war ich mit meinem Schwanz ganz in ihrer Pussy.

Oh wie war sie eng, aber ich steckte tief in ihr drin, ich hatte sie regelrecht aufgespießt.
Sie hatte Tränen in den Augen, sah mich an und sagte, du hast mich entjungfert, du steckst einfach deinen Schwanz in meine Muschi und fickst mich, bist du verrückt, ich bin doch erst elf Jahre alt. Das darfst du mit mir gar nicht machen, du darfst mich doch nicht einfach ficken! 

Doch mein Liebling, ich darf das sagte ich mein Schwanz passt in dein Fötzchen, also bist du auch alt genug und  wischte ihre Tränen ab, küsste sie kurz und sagte, Marion, du bist jetzt meine kleine süße Fickmaus, das ist unser Liebesgeheimnis und ich begann sie auf meinem Schwanz hin und her zu schieben.

Sie begann scheinbar Gefallen daran zu finden, sie begann zu stöhnen bei jedem Stoß.

Ja, Bernd, das ist unser Geheimnis, oh ja, das ist schön, mach weiter.

Sie wurde immer feuchter und geiler und dann kam ihr Orgasmus.

OHH, JAAA, BERND, SCHÖÖÖN, rief sie laut. Zum Glück waren wir allein in der Sporthalle.

Ihre Pussy zuckte wie wild und melkte meinen Schwanz, dadurch brachte sie mich zum Abspritzen.

Ich schoss ihr meine ganze Ladung in mehreren Schüben in ihre herrliche Pussy.

Oh, Marion, das war jetzt sehr schön, hat es dir  gefallen?

Sie saß immer noch auf meinem Schwanz und sagte, Oh Bernd, so etwas habe ich noch nie erlebt, es war sehr schön, wie dein Schwanz sich in mir bewegt hat, ich habe ihn gespürt, er hat meine Muschi voll ausgefüllt, das war ein herrliches Gefühl.

Und dann kam es so schön warm aus deinem Schwanz, das habe ich auch gemerkt.

Mein Schwanz wurde langsam schlaff. Komm mein Liebling steh mal langsam auf, sagte ich.

Als sie von meinem Schwanz aufstand bot sich ein herrlicher Anblick.

Aus ihrer Pussy tropfte ein Gemisch aus Jungfernblut, Sperma und Muschisaft.

Ein geiler Anblick.

Komm mit in meine Wohnung, sagte ich.
Wir gingen in meine Hausmeisterwohnung, duschten uns, natürlich nicht ohne uns ausgiebig zu befummeln und landeten in meinem Bett.

So, Marion, bevor ich noch einmal mit dir ficke, werde ich dir noch etwas anderes zeigen.
Das machen Mann und Frau um sich gegenseitig schöne Gefühle zu erzeugen. Ich will, dass du meinen Schwanz in den Mund nimmst, du musst ihn lutschen wie ein Eis, saugen und dabei mit den Händen die Vorhaut hoch und runter schieben. Wenn mein Samen dann herausspritzt, musst du alles schlucken. Das machen Verliebte so.
Leg dich auf mich, ich will deine Pussy dabei lecken.

Sie legte sich auf mich, mein Schwanz verschwand in ihrem Mund, sie war recht geschickt  und ich  leckte und saugte aus ihrer Pussy ihren Saft. Dabei spielte ich mit ihrem Kitzler und ihre Pussy lief regelrecht über.

Sie bekam ihren Orgasmus, ihre Pussy zuckte wie wild und sie drückte mir ihre Pussy dabei fest auf das Gesicht und saugte wie verrückt an meinem Schwanz.

Das führte dazu, dass ich ihr meinen Samen mit mehreren Schüben in ihren Mund spritzte. Sie schluckte alles hinunter.

Oh Bernd das war aber auch schön, sagte sie, und dein Saft schmeckt mir gut, da könnte ich noch mehr trinken.

Nun mal langsam, du kleines geiles Fickkind, sagte ich, du wirst später noch mehr bekommen. 

Komm Küss mich und wichse dabei meinen Schwanz.

Ihr Kuss schmeckte nach meinem Sperma, sie griff meinen Schwanz und wichste ihn dabei.

Ich spielte inzwischen an ihrer Pussy, und so dauerte es nicht lange und mein Schwanz stand wieder stolz empor.

Au fein, Bernd jetzt steht dein Schwanz wieder, fickst du mich noch einmal, das war so schön.
Ich legte sie auf das Bett, mach deine Beine breit und ziehe sie an dich, sagte ich.

Wie sie so vor mir lag, ihre Pussy weit offen, nass und herrlich rosa, was für ein Anblick.

Ich setzte meinen Schwanz an ihrem Loch an und schob ihn ohne großen Widerstand zu spüren tief in diese herrliche enge, heiße  und feuchte Kinderfotze hinein.

OH, JA, das ist schön, rief sie und drückte mir ihre Pussy entgegen.

Dieses herrliche feuchte Vötzchen war so schön eng und heiß, sie ist erst 11 dachte ich und schon so geil.

Ich fickte sie mit gleichmäßig langsamen Stößen. Es dauerte nicht lange und ihre Pussy zuckte wie wild.
OHH, JA Bernd tiefer, steck ihn tiefer rein, rief sie, ich bin so geil, fick mich Bernd, ich will deinen Schwanz in mir spüren.
Ich wollte ihr meinen Schwanz so tief wie es ging in ihre Pussy schieben, aber sie klemmte ihn regelrecht ein bei ihrem Orgasmus, es war wie melken, da kam ich und spritzte meinen Saft in ihre Pussy hinein.
Oh Bernd das war so schön, ich könnte immer weiter ficken.
Jetzt ist es gut, du musst nach Hause. Kannst ja morgen wiederkommen.

Ja Bernd du hast Recht, sagte sie. Nachdem wir geduscht hatten, zog sie sich an und ging nach Hause, natürlich mit ihren Sportsachen.
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